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„L. 126“ die hälfte des Weg
Die letzte Azoreninſel paſſiert

Die Kzoren erreicht
Friedrichshafen, 13. Gkt.

Das Luftſchiff hat heute in der Mittagsſtunde die
Azoren erreicht.
teur des „C. 3. 126“, erklärte heute in einer Unter
redung, daß er aus den bisherigen Fahrtberichten auf
eine ſehr günſtige Fahrt ſchließen müſſe. Faſt die
hälfte der Ueberfahrt ſei mit 50 Stunden
Fahrzeit abſolviert. Es iſt nun damit zu rechnen,
daß von den Kzoren an das Luftſchiff günſtige Winde
bis zu den Bermuda- Inſeln finden wird. Die größte
Seeſtrecke liegt jetzt vor dem Zeppelin: über 53500
Kilometer ohne Stützpunkt, ohne die Mög-
lichkeit einer Landung. Allerdings dürfte der Vordoſt
paſſat dem Luftſchiff auf dieſer Strecke eine unge
heure Geſchwindigkeit geben. Falls die
meteorologiſchen Verhältniſſe ſich nicht überraſchend
ändern und die Motore weiter gut arbeiten, dürfte dem
nach „C. 3. 126“ am Dienstag abend deutſcher
Zeit (oder Dienstag mittag amerikaniſcher Zeit) die
amerikaniſche Küſtenſtation erreichen.

Weitere gute Nachrichten vom
„L. Z. 126“

Berlin, 13. Oktober.
Nach einem Funkſpruch aus Annapolis, 6.45 Uhr nach-

mittags, ſteht der Kreuzer „Milwaukee“ mit „L. Z. 126“
in dauernder funkentelegraphiſcher Verbindung.
Wetterberichte und Peilungen werden dem „L. Z. 126“ fort
dauernd durch den Kreuzer übermittelt. Die Station Annapolis
beſtätigt weiter, daß der „L. Z. 126“ gegen 3 Uhr nachmittags
(Azorenzeit) die Azoren und um 3.35 Uhr nachmittags (Azoren
zeit) die Jnſel Fayalpaſſiert hätte. An Vord befin
det ſich alles in beſter Ordnung. Nach einem Waſſhingtoner
Wetterbericht herrſcht ſüdlich von Grönland Sturm, der ſich in
nordöſtlicher Richtung bewegt. Südweſtlich von Bermuda wird
ein Tiefdruckgebiet gemeldet.

Das Luftſchiff im Funkverkehr
mit Amerika

Friedrichshafen, 13. Oktober.
Wie die Zeppelinwerft Friedrichshafen um 11 Uhr 30 Min.

mitteilt, gelangen von „L. Z. 126“ keine direkten Funk-
telegramme mehr nach Deutſchland, weil die deut-
ſchen Funkſtationen ſich bereits außerhalb der Reich-
weite des Luftſchiffes befinden. Die deutſchen Empfangs
ſationen ſind jetzt lediglich auf die Berichterſtattung der ameri
kaniſchen Kriegsſchiffe und für Funkſtationen angewieſen.

Die Siegesfahrt des „L. Z. 126“
Friedrichshafen, 13. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer funkentelegraphiſchen Meldung aus Fayal hat

z. 3. 126“ bereits in der zweiten Nachmittagsſtunde den
döhenkreis des 28. Grades überflogen und befand ſich
um 3 Uhr etwa 200 Kilometer weſtlich der JnſelFlores und der weſtlichen Jnſeln der Azorengruppe. Das
Schiff hat damit mehr als die Hälfte des Weges von
Friedrichehaſen bis zur amerikaniſchen Küſte zurückgelegt und
etwa nnch einen Weg von 32 Stunden vor ſich.

die Fahrt des „CL. 5. 126“ über den
Ozean

Friedrichshafen, 13. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
un Alle Funkſprüche, die vom „L. Z. 126“ eingetroffen ſind,
en erkennen, daß das Luftſchiff bisher bei günſtiger Weiter-
e ſeine Ozeanfahrt in einem Durchſchnitkstempo von 120
v 130 Kilometern erfolgreich fortſetzt. Die Stimmung der
gung iſt ausgezeichnet und die Maſchinen arbeiten tadellos.
ahdem die Funkſprüche des AmerikaZeppelins auf den deut

Dr.-Ing. Dürr, der Konſtruk-

hen Stationen infolge der mit großer Schnelligkeit ſich ſteigern
Aus ntfernung immer ſchwächer wurden, ſind nun von ameri
hen Funkſtationen die erſten Nachrichten hier eingetroffen,
v der Luftkreuger ſeit heute mittag in funkentelegraphiſcher
erbindung mit der Marineſtation in Waſhington und der

oſtation in Chatham ſteht. Die um 3.20 Uhr dort einge-
enen Funkſprüche laſſen erkennen, daß das Schiff nach Kinomatogravphenfirma

38 ſtündiger glänzender Fahrt faſt die Hälfte des Weges zurück
gelegt hat. Jn den Mittagsſtunden, hat es die Azoren paſſiert
und dann die über 3000 Kilometer lange Reiſe zu den
Bermuda Inſeln angetreten, während der eine Zwiſchenlandung
nicht möglich wäre. Das Eintreffen des „L. Z. 126“ an der
amerikaniſchen Küſtenſtation wird am Dienstag abend erwartet,
doch muß bei ſtürmiſchem Wetter, das nach den letzten New-
Yorker Funkſprüchen im Mittelatlantik herrſcht, natürlich auch
mit einer Verzögerung der Fahrt gerechnet werden. Jn
Lakehurſt ſind die letzten Vorbereitungen zum Empfang des
Luftrieſen getroffen. Auch der große Längsmaſt, der eine
Landung bei ſtürmiſchem Wetter ermöglichen ſoll, iſt aufgeſtellt.

Die Wetterausſichten für „L. Z. 126“
Berlin, 18. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Vom Obſervatorium Lindenberg erhalten wir zu der Fahrt

des „L. Z. 186“ Mitteilungen, die über den vermutlichen weite
ren Kurs des Luftkreuzers intereſſante Aufſchlüſſe geben. Die
über dem öſtlichen Teil des Ogzeans herrſchenden Wetterverhält
niſſe können die Fahrt des Luftſchiffes auch durch Ausſtrahlung
des Tiefs, das ſich an der ſpaniſch- franzöſiſchen Küſte gebildet
hat, nicht mehr behindern. Von den Azoren wird ge
meldet, daß weſtlich der Jnſel ein flaches Tief lagert, von dem
nördliche, nicht allzuſtarke Winde wehen. Das Luftſchiff dürfte
von dieſer Strömung erfaßt werden und wenn auch die Ueber-
windung dieſer Windſtrömungen nicht allzuviel Schwierigkeiten
macht, dürfte eine gewiſſe Abtrift nach Nordweſten erfolgen. Das
iſt jedoch für die Fahrt unter Umſtänden nur förderlich,
denn ziemlich tief ſüdlich Neufundlands hat ſich ein ausgedehn-
tes Tief gebildet, an deſſen Oſtſeite nordöſtliche Winde herrſchen.
„L. Z. 126“ wird alſo aller Wahrſcheinlichkeit nach, da ihm von
Chat und Annapolis dieſe Wetterlage mitgeteilt iſt, ſeinen
Kurs etwas nach Norden verlegen, um über das Tief
herüberzukommen, das ihn dann in großer Fahrt nach New
York bringen kann.

Amerika in Erwartung
Waſhington, 13. Oktober.

Die amtlichen Stellen des Marinedepartements nehmen an,
daß die Ankunft des Luftſchiffes vielleicht bereits in den ſpäten
Nachmittagsſtunden des Dienstags zu erwarten ſei. Sach-
verſtändige Privatleute glauben aber, daß die Ankunft am Mitt-
woch früh ſchon eine reſpektable Leiſtung ſein würde. Morgen,
wenn die erſten Funkmeldungen von Bord des „L. Z. 126“ über
die bis dahin ergielte Durchſchnittsgeſchwindigkeit vorliegen, wird
ſich Beſtimmteres hierüber ſagen laſſen. Auf dem Landung s-
platz Lakehurſt ſtehen nunmehr 400 Mann zur Dienſt-
leiſtung bei der Ankunft des Luftſchiffes bereit. 300 von ihnen
ſind beſonders geſchult, ſo daß alle Gewähr für eine glück-
liche Landung geboten ſein dürfte. Eine beſondere Polizei
truppe wurde nach Lakehurſt beordert, um den Andrang der
Zuſchauer zu verhindern. Zu dem Landungsfelde ſelbſt werden
nur ganz wenige Amtsperſonen und Preſſevertreter zugelaſſen
werden. Der Kommandeur des Flughafens, Kapitänleutnant
Pierce, wird „L. Z. 126“ offiziell begrüßen und Dr. Ecke ner
wird ſofort nach der Landung die Preſſevertreter in dem Zim-
mer des Kommandeurs empfangen und ihnen über ſeine Ein-
drücke während der Fahrt berichten. Gleich danach werden die
deutſchen und amerikaniſchen Offiziere in Automobilen nach
NewYork fahren, wo ſie zu einem Begrüßungs-
bankett der Goodyear Gummiwerke, der amerikaniſchen Ver
tretung der Zeppelinwerke, geladen ſind. Die Mannſchaft wird
nur zwei Tage Quartier im Flughafen Lakehurſt beziehen und
ſich dann zur Verfügung der Goodyear Werke halten, bei denen
die Mehrzahl von ihnen Beſchäftigung finden ſoll. Sechs Mit
glieder des techniſchen Perſonals werden etwa ein halbes Jahr
in Lakehurſt verbleiben, um die amerikaniſche Mannſchaft zu
inſtruieren, um ſobald als möglich, das heißt, wenn die erfor
derliche Menge Heliumgas zur Verfügung ſteht, das an Stelleder jetzigen Shdrogenfüllun des „L. Z. 126“ treten ſoll, hier
auf dem Kontinent einige Probeflüge zu unternehmen.

New-York, 18. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Nachrichten über die Fahrt der „L. Z. 126“ werden in
ganz Amerika mit ungeheurem Jntereſſe verfolgt. Der
höchſte Grad der Spannung iſt erreicht. Sämtliche Zeitungen
bringen Extrablätter in großer Aufmachung mit
Fahrtberichten und Bildern der Beſatzung. Alle Hotels in der
Nähe des Flugplatzes Lakehurſt ſind ſchon jetzt überfüllt. Heute
morgen traf der Prinz von Wales, der ſich zurzeit in
Amerika aufhält, im Auto in Lakehurſt ein. Man rechnet mit der
Ankunft des „L. Z. 126“ Mittwoch vormittag.

Der Fahrtfilm von „L. Z. 126“
in engliſchem Vertrieb

London, 13. Oktober.
des „L. Z. 126“ wird in allen

Schon geſtern wurde die große
darüber hervorgehoben, daß eine engliſche

ſich die Verbreitung des

Ueber die Amerikareiſe
Blättern ausführlich berichtet.
Befriedigung

es zurückgelegt
Fahrtfilms für die ganze Welt geſichert hat und
daß es keine amerikaniſche Firma iſt.

Das Mißgeſchick des amerikaniſchen
Filmoperateurs

Friedrichshafen, 13. Oktober.
Mit größter Hartnäckigkeit hatte der amerikaniſche Fil mee

operateur Mr. Varges Verſuche unternommen, als
blinder Paſſagier an der Amerikafahrt des „L. Z. 126“ teil
nehmen zu können. Jn aller Heimlichkeit hatte er ſeine Vorbe
reitungen getroffen, ſein Gepäck in einen Aluminium-Miniatur-
koffer verpackt. Ein winzig kleiner Film-Auf-
nahmeapparat ſollte ihm die Arbeit in der Luft ermög
lichen. Die offiziell zugelaſſene Konkurrenz hatte jedoch von
ſeinen Vorbereitungen Kenntnis erhalten und da Mr. Varges
dafür bekannt war, daß er einen einmal gefaßten Plan unter
allen Umſtänden durchzuführen verſuchen wſtrde, warnt man
Dr. Eckener und große „Abwehr“-Vorkehrungen wur
den getroffen. Aus Stuttgart wurden zwei tüchtige Detektive
herbeigeholt, die Varges Tag und Nacht beobachten mußten.
Trotzdem gelang es dem Amerfkaner, ſein Gepäck in das Jnnere
des Luftſchiffes einzuſchmuggeln. Die Werftleitung ließ das
ganze Schiff abſuchen, ohne es jedoch zu finden. Varges ſelbſt
war plötzlich verſchwunden. Jn der Nacht vor der Abfahrt ließ
man ſogar die Bogenlampen auf der Halle und dem Startplatz
brennen und die Monteure des „L. Z. 126“ hatten Anweiſung
erhalten, einen letzten tollkühnen Verſuch des „begeiſterten
Zeppelinfreundes“, in das Luftſchiff zu gelangen, zu vereiteln.
Es iſt Mr. Varges auch wirklich nicht gelungen, an der Fahrt
terlzunehmen, dagegen geht ſein Gepäck als erſtes „Zeppelin-
Eilgut“ mit bisher noch nie erreichter Geſchwindigkeit in ſeine
Heimat zurück.

Zur Umbildung des Reichsbank
direktoriums

Berlin, 13. Oktober.
Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, iſt die durch das

Jnkrafttreten des neuen Bankgeſetzes bedingte Neubildung des
Reichsbankdirektoriums in der Weiſe erfolgt, daß auf Grund des
Paragraphen 6 des Bankgeſetzes die bisherigen Mitglieder zu
Mitgliedern des Reichsbankdirektoriums ernannt wurden, mit
Ausnahme des mit Rückſicht auf die vorgeſehene Altersgrenze
aus geſchiedenen bisherigen Vizepräſidenten Exzellenz v. Glaſe-
napp. An Stelle des letzteren wurde Geheimrat Kauff-
mann zum Vizepräſidenten ernannt.

Die ſogenannte Räumung
Eſſen, 13. Oktober.

Die Franzoſen haben die Schule in der Ottoſtraße be
ſchlagnahmt. Fünfundzwanzig Schulklaſſen müſſen ander
weitig untergebracht werden. Das franzöſiſche Kriegsgericht in
Dortmund wird nach hier verlegt.

Grenz- und Abſtimmungsfragen
München, 13. Oktober.

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ und der „Han
noverſche Kurier“ ſetzen in ihren Ausgaben vom Dienstag, den
14. Oktober, die Veröffentlichung aus den Geheimakten von
Verſailles fort und behandeln diesmal ein beſonders wichtiges
Kapitel: Grenz- und Abſtimmungsfragen. Zu den grundlegen
den Pringzipien, die Wilſon in ſeinen 14 Punkten aufgeſtellt
hatte, gehörte die Feſtſtellung der Staatsgrenzen nach der
nationalen Zugehörigkeit der Bevölkerung. Leider ſtießen aber
in dieſer Frage die Jntereſſen der europäiſchen Siegerſtagten
aufs ſchärfſte mit den Jdeen des amerikaniſchen Präſidenten zu
ſammen. Dieſe Gegenſätze kamen in ſehr ſcharfer Weiſe in der
Sitzung des Oberſten Rates vom 31. März 1919 zum Ausdruck
Präſident Wilſon ſagte hier: „Es iſt uns unmöglich, terri
toriale Abgrenzungen zu garantieven, die wir nicht für gerecht
halten.“ Er trat für die Mächte der Minoritäten ein. Am
nächſten Tage trat Lanſing als Vertreter Amerikas auf und
ſagte: Die amerikaniſchen Delegierten verwerfen es im Prinzip,
eine Grenzlinie auf Grund ſtrategiſcher Rückſichten zu ziehen.
Cambon hatte vorher eine Veränderung der Grenzlinie zwiſchen
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei in der Gegend von Graz
vorgeſchlagen, „um die militäriſche Lage des neuen Staates in
dieſer Gegend zu verbeſſern.“ Lanſing erklärte weiter, daß die
Ziehung einer Grenzlinie unter dem Geſichtspunkte der natio
nalen Verteidigung oder der militäriſchen Sicherheit dem Geiſte
eines Völkerbundes ganz und gar widerſprechen. Lanſing fragte
darauf, ob die Kommiſſion nicht für Volksabſtimmung in dieſerGegend ſein würde. Hierauf erwiderte der Frangeſe Laroche:

„Wenn eine ſolche Volksabſtimmung ſtattfände, ſo würde das
Ergebnis ſein, daß die Tſechoſlowakei ſich erheblich verkleinert
finden würde. Lanſing warf dazwiſchen: „Das ſcheint mir kein
genügender Grund, um eine Ungerechtigkeit zu rechtfertigen.“
Pichon erklärte: „Wir können nicht zugeben, daß Deutſchland
durch Bevölkerungszuwachs verſtärkt werde. Wenn die Ver
einigten Staaten es ablehnen, dem Geſichtspunkte der nationalen
Verteidigung Rechnung zu tragen, ſo muß ich ſagen, daß
Frankreich nicht in der Lage iſt, von ihm abzugehen. Die
Amerikaner ſind auch in dieſem Kampfe ſchließlich unterlegen
ſie haben es zulaſſen müſſen, daß bei der Abgrenzung der
neuen Gebiete nicht die Volkszugehörigkeit, ſondern die e e edas letzte entſche



Schlechte Ausſichten für die
Regierungs-Umbildung

Berlin, 13. Gktober.
„Die Zeit“, das Grgan des Herrn Streſemann,

meldet: Wie wir erfahren, rechnet man in der Kreiſen

der Regierung nicht mehr mit der Mög-
lichkeit, durch Verhandlungen mit den Fraktions-
führern die Baſis für eine Erweiterung der Koalition
zu finden. Man glaubt deshalb an die Votwendigkeit
einer Kuflöſung des Reichstages und einer
Neuwahl. Vor ausſichtlich wird dadurch ein Zuſammen
tritt des Reichstages überhaupt hinfällig werden.

Löſung oder Kuflöſung?
Berlin, 13, Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am morgigen Dienstag ſoll nun endlich die Ent-

ſcheidung fallen über die Frage der Regierungsumbildung,
die am Ende der vorigen Woche vertagt wurde. Morgen früh
um 10 Uhr werden die Regierungsparteien beim
Reichskanzler ſein, um noch einmal die Lage zu beſprechen.
Zur gleichen Zeit tritt das Zentrum zu der außerordentlich
wichtigen inneren Auseinanderſetzung zuſammen, zu
der ſich diesmal auch die Abgeordneten einfinden werden, die in
der vorigen Woche noch fehlten und die zum Teil ſeltene Gäſte
des Reichstages ſind, deren Anweſenheit unter Umſtänden aber
eine beachtliche Verſchiebung der Mehrheitsverhältniſſe
des rechten und des linken Flügels im Zentrum bedeuten würde.
Um 12 Uhr, alſo vermutlich nach den Beſprechungen mit den
Reichskanzler, haben die Demokraten ihre Fraktionsſitzung
anberaumt. Die Deutſche Volkspartei, deren Beratun-
gen nach der am Sonnabend erfolgten Erklärung der deutſch
volksparteilichen Haltung weſentlich auf den Beſchlüſſen fußen
werden, die Zentrum und Demokraten am Vormittag treffen,
tritt um 4 Uhr zuſammen. Dieſes Arbeitsprogramm beweiſt, da
weder Sozialdemokraten noch Deutſchnationale morgen tagen,
daß mit einer wikklich endgültigen Löſung der Kriſe auch im
denkbar beſten Falle für morgen noch nicht zu rechnen iſt, da
die alte Koalition unter ſich erſt einmal einig werden muß.
Die Ausſichten für dieſe Einigung ſind aber ſo gering, daß ſelbſt
die Deutſche Volkspartei keine andere Löſungsmöglichkeit ſieht als
Wiederauflöſung des Reichstages, womit dem lärmvollen Treiben
der Sozialdemokraten Genüge geſchehen würde, was aber nun
wohl nicht mehr in ihrem Sinne liegen dürfte. Dieſe Stellung-
nahme der Deutſchen Volkspartei wäre an ſich als ein neuer
Druck beabſichtigt, beſtätige aber jedem Unterrichteten, daß die
Volkspartei ihre Miniſter auf alle Fälle aus dem Kabinett zieht
und dadurch die Regierung ſprengt, wenn die von ihr erſtrebte
Regierungserweiterung aus den unſachlichen Gründen des Zen-
trums und der Demokraten ſcheitert. Es iſt alſo gar nicht ein
mal notwendig, die Behauptung der „Germania“ entgegenzu-
treten, nach der der Rücktritt der volksparteilichen Miniſter von
den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei, die eine Rechtserweite-
ung des Reichskabinetts wünſcht, nur als äußerſte Maßnahme
in r r gezogen worden ſei. Der Rücktritt dieſer Miniſter
wird ganz ſelbſtverſtändlich erfolgen und die Deutſche Volkspartei
ſteht, ſoviel wir wiſſen, geſchloſſen hinter ihren Unterhänd-
lern, die eine Rechtserweiterung des Kabinetts wünſchen. Wir
glauben ſogar mit Sicherheit annehmen zu können, daß Herr
Maryx, wenn er trotzdem verſuchen würde, alles beim Alten zu
laſſen, das Einverſtändnis von nur ganz wenigen Kabinettsmit-
gliedern finden würde.

Zuſammentritt des Reichstages
am 21. Oktober

Berlin, 13. Oktober.
Der Aelteſtenrat des r trat heute nachmittag zu

einer Sitzung zuſammen, um die Tagesordnung für die nächſte
Plenarſi feſtzuſetzen. Für den Fall, daß die Regie-
rungsumbildung zuſtande kommt, hat der Aelte-
ſtenrat für die nächſte Plenarſitzung Dienstag, 21. Oktober,
in Ausſicht genommen. Für die Tagesordnung ſind folgende
Punkte vorgeſehen: Beamtenfragen, Perſonal-

Auflöſung des Reichstages?

abbauverordnung, Wohnungs- und Siedlungs-

Es iſt jedoch möglich,anträge und etwaige Jnterpellationen.
Erklärung derdaß zunächſt in der erſten Sitzung eine

Reichsregierung erfolgen wird.
Der Geſchäftsordnungsausſchuf; des

Reichstages gegen die Haftentlaſſung
Kriebels

Berlin, 13. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages hat in ſeiner
heutigen Sitzung den Antrag der nationalſozialiſtiſchen Freiheits-
partei auf Aufhebung der Feſtungshaft des Abg. Kriebel abge
lehnt. Die Verhandlungen über die Genehmigung zur Verhaf-
tung des kommuniſtiſchen Abg. Roſcher ſowie über das Geſuch
auf Aufhebung der Unterſuchungshaft des kommuniſtiſchen Abg.
Urbahn wurden zunächſt ausgeſetzt, um das Ergebnis
weikerer Ermittlungen abzuwarten. Der Geſchäftsordnungsaus-
ſchuß wird ſeine Verhandlungen morgen vorausſichtlich fortſetzen.

Ergötzliches aus dem Rechtsausſchuß
Berlin, 13. Oktober.

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages kam es heute zu einem
Konflikt zwiſchen den bürgerlichen Parteien und dem Vorſitzen
den, dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Katz. Die Vertreter der
bürgerlichen Fraktion erklärten zu Beginn der Sitzung, daß ſie
mit dem Abg. Katz, der in der Reichstagsſitzung vom 29. Auguſt
die deutſchen Richter ſchwer beſchimpft und auch die Mitglieder des
Rechtsausſchuſſes beleidigt habe, nicht mehr zuſammen
arbeiten könnten. Sie verließen den Sitzungsſaal, ſo daß
der Ausſchuß beſchlußunfähig wurde. Katz beraumte darauf eine
neue Sitzung für Dienstag an. Die ſozialiſtiſchen und kommu-
niſtiſchen Mitglieder des Rechtsausſchuſſes verlangten vom Prä-
ſidenten Wallraf, daß der Aelteſtenrat heute abend ſo
fort zu dieſer Angelegenheit Stellung nehmen ſoll. Ob dies mög
lich ſein wird, erſcheint zweifelhaft, da die Tagesordnung der
heutigen Sitzung des Aelteſtenrates ſchon außerordentlich be
laſtet iſt.

Berlin, 13. Oktober.
Zu dem Konflikt im Rechtsausſchuß des Reichstages erfahren

wir noch folgende Einzelheiten: Der Proteſt der bürgerlichen Par
teien gegen den Vorſitzenden Katz wurde in einem Schreiben
niedergelegt, das an den Reichstagspräſidenten gerichtet war und
das von Dr. Kahl (D. Vp.) im Rechtsausſchuß verleſen wurde. Jn
dieſem Schreiben wird gegen die Rede des Abg. Katz in der
Reichstagsſitzung vom 29. Auguſt Einſpruch erhoben, weil ſie
grobe Beleidigungen des deutſchen Richterſtan-
des und grundloſe Verdächtigungen gegen Mitglieder des
Rechtsausſchuſſes enthalte. Die Unterzeichner erklären, daß ſie
dieſem Vorſitzenden kein Vertrauen ſchenken können, und bitten
den Reichstagspräſidenten, daß ein Parteiwechſel im Vorſitz des
Rechtsausſchuſſes eintrete. Dem Proteſt ſchloſſen ſich ſämtliche
bürgerlichen Parteien an, mit Ausnahme der
Nationalſozialiſten. Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder
des Ausſchuſſes erhoben gegen das Schreiben Einſpruch und be
haupteten, es handle ſich um eine Obſtruktion gegen die auf der
Tagesordnung ſtehenden Anträge der Sozialdemokraten und Kom-
muniſten auf Einführung des Wiederaufnahmeverfahrens für
Urteile des bayeriſchen Volksgerichts. Die bürgerliche Mehrheit
wolle durch paſſive Reſiſtenz die Behandlung dieſer Fragen ab-
ſichtlich verzögern. Dabei ſeien die Mitglieder des Ausſchuſſes zu
dieſer Sitzung extra herbeigekommen, zum Teil ſogar aus Süd-
deutſchland.

Eine kleine Anfrage
Berlin, 13. Oktober.

Jm Preußiſchen Landtag haben die Abgeordneten von
Kries und Dr. von Winterfeld (Dn.) eine kleine Anfrage
eingebracht. Es wird darin geſagt: Am Sonntag, den 14. Sep
tember, fand in Nordhauſen ein Gautag des Stahl-
helm-, Wehrwolf, Scharnhorſt, und Königin-
Luiſe- Bundes ſtatt. Die Ruhe und Ordnung war nicht
bedroht. Es wurde aber ein ſtarkes Aufgebot von Schutzpolizei
aus Magdeburg, Erfurt und Mülhauſen herangezogen. Die
Polizeiorgane haben ſich, trotzdem allen ihren Anordnungen
ſeitens der vaterländiſchen Verbände Folge geleiſtet wurde, in
zahlreichen Fällen ſchwerſter Uebergriffe ünd Gewalt-
taten nicht nur gegen Mitglieder der genannten Verbände, ſon
dern auch gegen unbeteiligte Bürger ſchuldig emacht. Jch frage
an, erſtens: Was hat der Herr Miniſter des Jnnern gegen die

geſchehen, um die Bürgerſchaft und die Mitglieder der vaterlän-
diſchen Verbände bei Ausübung ihrer verfaſſungsmäß:gen Rechte
gegen Gewalttätigkeit der Polizei zu ſchützen

Der Rheiniſche Windthorſtbund und
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold

Köln, 13. Oktober.

Nachdem die Weſtfäliſche Zentrumspartei ſich in einer
ſcharfen Entſchließung gegen „ReichsbannerSchwarz-Rot-Gold“ ausgeſprochen hatte, nahm nun
auch die Herſttagung der Rheiniſchen Windthorſtbunde dazu
Stellung. Ein offenbar parteioffiziöſer Bericht in der „Kölniſchen
Volkszeitung“ meldet, daß die Debatte über Reichsbanner einen
großen Raum in den Verhandlungen eingenommen hat. „Es
gab, heißt es in dem Bericht, Freunde und Gegner. Keiner der
Freunde des Reichsbanners aber war mit ganzen Herzen dabei,
ſondern ſie äußerten große Bedenken.“ Es wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, aus der hervorgeht, daß „Reichsbanner
SchwarzRotGold“ in ſeiner gegenwärtigen Organiſation die
Zuſtimmung des rheiniſchen Jungzentrums nicht findet. Die
Entſchließung hat folgenden Wortlaut:

„Die Herbſttagung der Rheiniſchen Windthorſtbunde ſtellt
feſt, daß einzelne Berichte der Preſſe über die Stellungnahme
der Reichstagung der deutſchen Windthorſtbunde in Glaz zum
„Reichsbanner SchwarzRotGold“ unklar und irreführend ſind.
Den Mitgliedern der Windthorſtbunde iſt der Eintritt ins
Reichsbanner lediglich unter der Vorausſetzung freigeſtellt wor-
den, daß ſich Reichsbanner in ſeiner Arbeit auf den Schutz der
Verfaſſung von Weimar beſchränkt und demgemäß ſeine
Satzungen ändert.“

Deutſche Proteſtnote an Polen
Berlin, 13. Oktober.

Die deutſche Reg.erung hat, wie die „Kreuz-Zeitung“ mit,
teilt, am 10. Oktober in Warſchau der polniſchen Regierung eine
Note überreichen laſſen, in der dagegen Einſpruch erhoben
wird, daß die Freie Stadt Danzig frühere preußiſche
noch in Danzig befindliche Beſtände von Akten und Archiven
an Polen aushändigt, was von polniſcher Seite auf Grund eins
Beſchluſſes einer interalliierten Kommiſſion vom Jahre 1921
verlangt worden war. Von deutſcher Seite wird demgegenüber
geltend gemacht, daß nach dem in Paris am 9. Januar 1920
zwiſchen Deutſchland und den alliierten Mächten getroffenen
Uebereinkommen eine Verfügung über dieſe Akten nur auf
Grund einer Vereinbarung zwiſchen den beteiligten
Staaten erfolgen kann, die bisher noch nicht zuſtande gekom
men iſt.

Kugeln ſtatt Lohn in Sowjetrußland
Charkow, 13. Oktober.

Unweit der Station Kremjannoje im Donezbecken hatten die
Arbeiter einer Kohlengrube des ſüdlichen Maſchinentruſts einen
blutigen Zuſammenſtoß mit der politiſchen Polizei. Die Ar-
beiter, die in zwei Monaten keinen Lohn erhalten
hatten, verlangten von der Verwaltung Geld, worauf die
Miliz und eine Abteilung der politiſchen Polizei alarmiert wur-
den. Die Polizei machte von der Waffe Gebrauch, tötete
einen und verwundete ſieben Arbeiter ſchwer.

Die Proklamation
des Groß fürſten Kyrill

Koburg, 13. Oktober.
Die hieſige Kanzlei des Großfürſten Kyrill teilt mit, daß

von den 16 erwachſenen männlichen Mitgliedern der ruſſiſchen
kaiſerlichen Familie bisher 18 der Thronfolge-Prokla-
mation des Großfürſten Kyrill zugeſtimmt haben.

Shanghai kapituliert
Paris, 13. Oktober.

Wie aus Shanghai gemeldet wird, haben ſich die Tſche
kiang-Truppen, die bisher die Stadt gegen die regierungs-
treuen Kiangſutruppen verteidigten, ergeben. Ein Waffen-
ſtillſtand mit Kiangſu iſt abgeſchloſſen. Lu-Yung-Shiang, der
Generalgouverneur der Provinz Tſchekiang, und ſein General-
ſtabschef ſollen nach Japan geflohen ſein.

Nach einer Meldung des „Matin“ ſoll der Zuſammenbruch
auf die allgemeine Erregung der chineſiſchen Zivilbevölkerung in
Shanghai gegen Lu-Yung-Shiang zurückzuführen ſein, der be-
ſchuldigt wurde, die Feindſeligkeiten zwecklos zu verlängern.

Aus Peking wird gemeldet, daß auf den Zug WuPei-Fus
an zwei verſchiedenen Stellen ein Sprengſtoffattentat
verübt wurde, das jedoch jedesmal nur den Vorzug zur Ent-

ſchuldigen Beamten veranlaßt? Zweitens: Was iſt oder ſoll
am brachte, während der General ſelbſt ſich in einem
päteren Zuge befand.

Ein verlorenes Naradies
Von

Frieda Sieſchank.
(Nachdruck verboten.

Auch der Mann fühlte das. All ihr Verzeihen und Ver
geſſenwollen halfen ihm auch nichts.

Nur einmal ſeit dem ſchrecklichen Abend es war nicht
lange darnach geweſen hatte er ſich ihr verlangend genaht.
Nicht verweigert hatte ſie fich ihm. Nicht die leiſeſte Gebärde,
nicht ein Blick der Abwehr war ſeiner Zärtlichkeit begegnet.
Aber wie ein Zerbrochener hatte er dann dagelegen, hatte auf
ſtöhnend das Geſicht in ihr Haar gewühlt. Seitdem war es
zwiſchen ihnen wie damals, vor langen Jahren, als ſie in ſeinem
Hauſe gelebt als ſein angetrautes Weib, das ihm doch nicht

39)]

Gattin war. Und doch ganz anders. Zarte, behutſame Liebe
wie damals. Ja. Aber daneben das Wiſſen um des andern
Leid.

Ach nein, auch ihm konnte Halbes nichts nützen. Und ver-
zeihende Liebe allein blieb zwiſchen Menſchen von ihrem Schlag
nur ein Notverband über ſchwärender Wunde.

Konnte die Wunde je heilen?
Z

Die Kinder ſchliefen längſt. Martha Uffrecht lag leſend im
Langſtuhl. An der anderen Seite des Tiſchchen, das die Lampe
trug, ſaß ihre Hausgenoſſin, das Kinderfräulein, mit einer Hand
arbeit beſchäftigt. Ein ſchönes junges Geſchöpf. Das warme
Licht der Petroleumlampe ließ Goldfunken aufſprühen aus dem
kaſtanienbraunen Gelock, wie ſich der Mädchenkopf jetzt über die

Arbeit beugte. ßMartha hatte das Buch ſinken laſſen und blickte eine Weile
gedankenverloren auf ihr Gegenüber.

„Welch wundervolles Haar Sie doch haben, Fräulein Roſe.
Das Mädchen ſah leicht erſtaunt auf bei der plötzlichen

Anrede.
„Da fällt mir eine Beſtellung ein, die mein Mann für Sie

zurückließ, er beſann ſich noch im letzten Augenblick drauf. Für
übermorgen iſt von Zorns eine Reittour nach dem Lanutoo ge
plant. Die Geſellſchaft kommt hier vorbei, um Sie abzuholen.
Mein Mann wird Jhnen morgen meinen Ajax heraufſchicken.
Dem können Sie ſich ruhig anvertrauen, er iſt lammfromm.

„Jch ſoll mit? Wollen Sie nicht ſelbſt die Tour mitreiten?
„Wir können doch nicht beide zuſammen von den Kindern

fort. Jch kenne ja den Lanutoo genügend. Und ich glaube, in
dieſem Falle wird mehr Gewicht auf Jhre Geſellſchaft gelegt als
auf meine.“ Das leiſe Lächeln, das die letzten Worte begleitete,
ließ das junge Mädchen leicht erröten.

„Jch verſtehe nicht, von wem ſprechen Sie? Wer iſt mit von
der Partie?“

„Nun, Doktor Zorn und ſeine Frau, Göbels und Stein
bach. War das ſo ſchwer zu raten?“

„Dann, bitte Frau Uffrecht, laſſen Sie mich hier.
Sie ſelbſt mit.“

„Unſinn. Jch weiß, wie ſehr Sie ſich dieſe Tour gewünſcht
haben, und ſie iſt Jhnen nun lange genug verſprochen. Doch
ſagen Sie Steinbach hat alſo keinerlei Ausſicht, von Jhnen
erhört zu werden

„Gar keine.“
„Sie machen eine rühmliche Ausnahme

gängerinnen, liebes Kind. Die waren immer im Handumdrehen
verlobt. Und Sie ſind nun ſchon ganze vier Monate im Land
und haben anſcheinend noch gar kein Verlangen, unter Jhren

Reiten

raten, was Sie an Steinbach auszuſetzen haben? Er iſt hübſch
en wohlhabend, aus guter Familie und ein grundanſtändiger

en
Roſe Feldner zögerte mit der Antwort. Frau Martha aber

war nun lebhaft intereſſiert. Es reizte ſie, hier einen Blick in
eine andere Frauenſeele tun zu können, anſtatt ihn immer nur
in das eigene Jnnere zu richten, wie ſie es in dieſer ganzen
letzten Zeit getan. „Wollen Sie mir nicht ſagen, was Sie bei
ihm abſtößt? Jſt es vielleicht ſeine ehemalige faa samoa-Frau?“

Das Mädchen nickte.
„Nichts liegt mir ferner, als Jhnen etwa zu dieſer Ver-

bindung zureden zu wollen. Jm Gegenteil. Denn es wäre ja
mein eigner ſchwerer Schaden, wenn ich Sie verlieren würde.
Es iſt lediglich meine Anteilnahme für Sie, die mich fragen
läßt. Steinbach hat nur kurze Zeit mit dem Mädchen gelebt,
und die Hauptſache es ſind da keine Kinder, die die Sache
natürlich weſentlich erſchweren würden.“

Jetzt hob Roſe Feldner den Kopf und blickte der Frau offen
in die Augen. „Steinbach iſt ein netter guter Menſch, aber ich
liebe ihn nicht. Kann ihn nicht lieben. Es mag an dieſer
ſamoaniſchen Geſchichte liegen, ich weiß es nicht. Jch glaube, daß
ich nie einen Mann heiraten könnte, bei dem ich von einer
braunen Vorgängerin weiß.“ Sinnend und ein wenig kleinlaut
ſetzte ſie hinzu: „Freilich meine ich dann zuweilen auch wieder,
daß wenn man einen Mann ſehr heftig lieben würde ſo
mit der ganz großen Liebe daß einem dann all dieſe Dinge
doch vielleicht ganz gleichgültig wären. Auch halbweiße Kinder.“

„Auch Kinder? Auch die gleichgültig?“
waren dieſe Fragen von der Frau hervorgeſtoßen.
ſelbſt aufgerichtet und ſchaute

Sie hatte ſich
das Mädchen aus großen

Augen an.

Eindringlich, heftig

von Jhren Vor

Verehrern eine Wahl zu treffen. Wollen Sie mir nicht ver

Das zuckte hilflos die Achſeln. „Die ſind doch ſchließlich nur
die Folgen. Käme ich über die Sache an ſich weg, ſo würde ich
gewiß auch über die Kinder fortkommen. Jedenfalls iſt es in

dem Falle Steinbach belanglos, ob welche da ſind oder nicht. Das
Entſcheidende iſt die Liebe. Und die fehlt völlig.“

„Nun, da iſt nichts zu machen. Aber ein Grund, daß Sie
übermorgen zu Hauſe bleiben, liegt deshalb doch nicht vor.

Martha Uffrecht ſtand halbausgekleidet am offenen Fenſter
ihres Schlafzimmers.

Der Mond war wohl ſchon faſt bis zum Zenith aufgerückt,
zu ſehen war er nicht, denn das Zimmer lag gen Weſten. Aber

draußen war alles von Silberflut übergoſſen, der Hausplatz, die
ſperrigen Kronen der Kapokbäume und die Hibikusbüfe, die
ihn einrahmten. Beſonders die breiten Flächen der Bananen-
blätter reflektierten das Licht mit unerhörter Wie ein
dunkler Torweg wirkte in dieſer Helle der Schatten der Kaffee
baumallee, die hier auf den Hausplatz zuführte. Doch auch er
war überſtreut von bläulich- weißen Lichtflecken. Wie von Silber-
blüten. Rechts ſeitwärls ſchob ſich ein Stück Weide in das Bild.
Taghell faſt. Leiſe klang zuweilen eine Glocke des grafenden
Viehes auf.

Die Gedanken der einſamen Frau wollten nicht zur Ruhe
kommen. Was hatte das junge Ding vorhin doch phantaſiert?

Von der ganz großen Liebe, die alles überwindet, hatte es ge
redet. Die ganz große Liebe! Die hatte ſie doch gewiß. Die
Liebe des Herzens, der Seele, des Blutes. Die konnte nicht
größer ſein. Und doch half ſie nicht! Aber vielleicht war ſie eben
gar zu groß? Vielleicht wäre weniger beſſer?Faſt kalt ſtrömte die Nachtluft von den Höhen zum Fenſter

herein. Wie friſche Wellen umkoſte ſie die entblößten Arme,
Hals, Bruſt und Nacken. Die einſame Frau genoß die köſtliche
Wohltat dieſes kühlen Luftbades und konnte ſich noch nicht ent
ſchließen, das Lager unter dem dichten Moskitoſchleier aufzu
ſuchen. Mechaniſch ſtrich ſie von Zeit zu Zeit über Arme, Ge
ſicht und Hals, um die Mücken zu verſcheuchen. Auch hier oben
waren ſie dieſelbe Plage wie an der Küſte, wie überall auf der
Jnſel. Abe reine ſo gewohnte, daß man ihr kaum je noch einen
Gedanken ſchenkte. Ein ſchwaches Luſtgefühl löſte die ungewohnte
Kühle der Haut unter der ſtreichenden Handfläche aus, und ein
beſonders kräftiger Zuftzug ließ den Körper zuſammenſchauern.
Sie fror, fror wirklich. Herrlich war das, wonnevolll Jn über
wältigendem Wohlempfinden hob ſie die Arme vom wärmenden
Körper ab, empor in die kühle Helle! 33 An dieſem Kälte
genuß erkannte man erſt, an welche Treibhauswärme man
gewöhnt hatte. Gewöhnt, wie an die Mücken.

Vielleicht ging's mit allem ſo? Vielleicht gewöhnte man ſich
auch an das andere

Fortſetzung folgt
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Gimritz kommt in ſtädtiſche Regie
Stadtverordnetenſitzung

Halle, 14. Oktober.
Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtv. Vorſteher Buſſe

werden die neuen Stadtverordneten Halbig und Ritter
WVaterländiſcher Ordnungsblock) durch Bürgermeiſter Sehdel
verpflichtet. Der Vorſteher widmet alsdann dem verſtorbenen
Stadtbaurat Lammers, zu deſſen Ehren ſich die Anweſenden
von ihren Plätzen erheben, einen warmen Nachruf und gibt dann
davon Kenntnis, daß die kommuniſtiſchen Stadtverordneten ihre
Erklärung vom 2. Juni widerrufen haben und demnach wieder
an den Sitzungen teilnehmen können.

Hierauf macht Stadtv. Vorſteher Buſſe Mitteilung von
einer größeren Anzahl Eingänge. Medizinalrat Dr. Bundt
teilt mit, daß er infolge ſeiner Berufung nach Stettin ſein Man
dat als Stadtverordneter niederlege. Als Erſatz für den Ausge
ſchiedenen wird von den Schwimmvereinen Oberſteuerſekretär
Danneberg in Vorſchlag gebracht. Von Hausbeſſkerſeite
wird der Antrag geſtellt, Steuern und Gebühren wieder
wie früher durch Boten abholen zu laſſen. Der Antrag geht an
den Haushaltsausſchuß. Weiter wird beantragt, Kleinwoh
nungen und gewerbliche Räume aus der Zwangsve-
wirtſchaftung herauszunehmen ſowie Prof. Dr. Hein von
ſeinem Poſten als Vorſitzenden des Wohnungsamtes abzuberufen.
Die Angelegenheit wird dem Wohnungsausſchuß überwieſen.
Ueber Freigabe möblierter Wohnungen
einer Anfrage betr. der Magiſtrat in der nächſten Sitzung za
äußern. Gleichzeitig wird er Stellung nehmen zu einem Ge-
rücht, wonach vom ſtädtiſchen Leihamt 108 Prozent pro
Jahr Zinſen erhoben werden ſollen. Ein Antrag des
Arbeitgeberverbandes im Gaſtwirtsgewerbe um Aufhebung
der Beherbergungsſteuer wird auf Antrag des Stadtv.
Herold (Ordnungsblock) dem Haushaltsausſchuß überwieſen;
eine Petition des Fußballklubs „Wacker“ um Zuweiſung eſdies
Sportplatzes hinter der Jnfanteriekaſerne, dem Petitionsccus
ſchuß. Schließlich teilt der Magiſtrat mit, daß er mit der be
ſchloſſenen Aenderung der Geſchäftsordnung der Stadtverord-
netenverſammlung einverſtanden iſt.

Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten, wobei eine
Umſtellung verſchiedener Punkte gutgeheißen wurde. Der Erſatz
wahl des Stadtv. Ritter für Deputationen und Ausſchüſſe an
telle des zum Stadtrat gewählten bisherigen Stadtv. Man-hewwst wird Stadtv. JIlIgenſtein (Komm.)
ſpricht gegen die Wahl, weil ſie ungeſetzlich ſei. Nach Erſatzwahl
für die Wohnungszuweiſungskommiſſion wird in die Beſprechung
der bekannten Vorlage über die

Zukunft des Stadtgutes Gimritz
eingetreten, worüber Stadtv. Steinbrück den Bericht erſtat
tet. Jm Ausſchuß iſt die Vorlage weder angenommen noch ab
gelehnt worden. Sollte die Aufhebung des Gutes beſchloſſen wer
den, ſo würden 85 Angeſtellten- und 5 Arbeiterfamilien ihr Brot
verlieren.

Stadtv. Hos (Ordnungsblock) bekennt ſich als Freund der
Vorlage. Das Stadtgut Gimritz ſei außerordentlich gut ent
wickelt und ein Muſter rationeller Bewirtſchaftung. Das Un-
glück ſei, daß das Gut ſo nahe bei der Stadt liege. Redner ſtellt
den Eventualantrag, bei Ablehnung der Vorlage das Gut in
eigene ſtädtiſche Bewirtſchaftung zu übernehmen.

Stadtv. Schmidt und Stadtv. Hoffmann (Ordnungs-
block) ſprechen in ähnlichem Sinne. Letzterer fügte hinzu, dem
Nagiſtrat möge es vorbehalten bleiben, aus dem Gute 200—250
Norgen für beſondere Zwecke herauszunehmen.

Stadtv. Dürrfeld (Soz.): Wir laſſen das Gut nicht zer
Wir ſind auch für eigene Regie, aber in anderem

Einne, wie die bürgerliche Seite des Hauſes es will.
Stadtv. Kilian (Komm.): Auch meine Fraktion iſt für

vollkommen eigene Bewirtſchaftung. Die Eigenbewirtſchaftung
hat ſich durchaus bewährt. Der Ertrag des Gutes Gimritz ſei
ſo hoch, daß der Pächter gegenwärtig dabei einen Konjunktur

inn von 50—-60 000 Mark pro Jahr erziele. Die Vorlage
lbſt enthalte nicht genügendes Nachweiſungsmaterial für die

Verpachtung des Gutes.
Stadtv. Finger (Ordnungsblock), ſchwer verſtändlich, wirft

u. a. die Frage auf, ob ſich die Befürworter für eigene Regie

Curnen Sptel und Sport
Deutſche Tennisſiege in Meran

Den größten Erfolg konnte H. Kleinſchroth für ſich buchen,den beſten tſchechiſchen Spieler Kozeluhn, Beſieger von e

beim deutſchtſchechiſchen Länderkampf, mit
:4 aus dem Felde ſchlug. Moldenhauer kam über Rahe
:6, 7:5, Demaſius über Albrecht 6:0, 6:4, Froitzheim über
L. Salm 6:8, 6:4 in die Vorſchlußrunde. Das Damen

ſieht Frl. Hehmann und Frau Friedleben in der
Schlußrunde. Erſtere fertigte Frl. RichterLitz 6:0, 6:2 ab. Jm
derrendoppelſpiel haben ſich Froitzheim Kreuzer durch den Sieg
don 6:8 er :0 über Demaſius-Moldenhauer für die Schlußrunde

4, 6

6, 8

Berlin. Jn den L igaverbandsſpielen erlitt der ſeit Jahrenbon Sieg zu Sieg geeilte Berliner Sportklub eine e Ware
m die Potsdamer Sportfreunde, die auf eigenem Platze einen
Sieg herausholten. Der BSV. 92 ſchlug mit 8:1 den THC.

W Brandenburg und S. Charl. kämpften 1:1. Der Deſſauer
geerub, der mit zwei Mannſchaften gegen Zehlendorf 88 an

Gnorrt ſiegreich, die erſte gewann 8:1, die zweite 83:2.
amburg. Harveſtehude en Deutſcher Sportklub Han

nover 2:0 (1:0), Uhlenhorſter H.-C. gegen Turn und Sportv.
Eſen 4:1, Uhlenhorſter Klipper gegen Roſtocker H.C. 6:2.

Internationales Motorradrennen in Leipzig
gut ffpungsrennen für Kleinkrafträder 10 Kilometer bis 150

zentimeter. 1. PrzybilskyMagdebu Grade) 7:16,1;e HuckeBerlin (Hucke) 7:16,2; 3. W. Boe Wagens
n 7:16,8. Kleiner Herbſt-Preis. 15 Kilometer bis 200

u Atgentimeter. 1. GraßmannBamberg (Dolf) 10:41,2; 2.
Euggerln Gucke) 14,400 Kilometer; 3. BoringMagdeburg

de) 14,380 Kilometer. 20 Kilometer bis 250 Kubik-
Wagſzter: 1. HuckeBerlin (Hucke) 13:20,4; 2. J. ThevisBerlin
e 19,800 Kilometer; 8. Schulz-Berlin (Jap) 19,490 Kilo
ben Großer Herbſt-Preis. 835 Kilometer bis 350 Kubik-

je m m n m 2. urderia meter; H. Tag-Nü(Geder) 31,560 Kilometer s zuvor
Radrennen

b h Nreeden. 30 Kilom. 1. Thomas 23:23,1; 2. Weiß; 3. Dickent-

dilon Schubert; 5. Guignard,. Stundenrennen: 1. Weiß 28,900
higeter; 2. Dickentman 77,590 Kilometer 8. Guignard 76,790
e r 4. Thomas 5. Schubert. Hauptfahren: 1. Schrage;
r endelbacher. Vorgabefahren: 1. Schrage (Mal); 2. Schröter.

Zuenfahren: 1. H. Maher; 2. Kendelbacher. Tandemfähren:
ShrageKendelbacher; 2. SüßmilchH. Mahyer.

mee raßenmeiſterſchaft von Hannover. Auf der 117 Kilo
er langen Strecke HannoverBraunſchweigHannpver brachte

gedenkt ſich

überlegt hätten, wieviel Jnventar zur Eigenbewirtſchaftung ge
höre, und ſtellt den Antrag auf Einbringung einer neuen Magi
ſtratsvorlage, aus der beſonders mit Klarheit die Art der Ver-
wertung des Gutes erſichtlich ſei.

Bürgermeiſter Seydel: Der Magiſtrat konnte zur Frage
der völligen Eigenbewirtſchaftung keine Stellung nehmen, weil
im Ausſchuß nur eine kleine Minderheit hierfür vorhanden wär.
Auch heute iſt der Magiſtrat nicht in der Lage, etwas anderes
u tun.Die Stadtv. Mundt und Hüllemann (Ordnungsbock)

bringen zum Ausdruck, daß die Vorlage den Stadtverordneten
zu ſpät zugegangen ſei.

Stadtrat Fiſcher entgegnet, die Schuld hieran könne man
wohl den Umſtänden geben, nicht aber dem Magiſtrat.

Stadtv. Hirſch (Ordnungsblock) bittet, die Vorlage abzu-
lehnen und dem Antrag Hos zuzuſtimmen im Jntereſſe der

hohen Sachwerte. AnEs wird zur Abſtimmung geſchritten und hierbei die Magi-
ſtratsvorlage gegen 4 Stimmen abgelehnt. Der Ant ag Hoö
auf Uebernahme des Gutes in eigene Regie wird mit 30 Stim
men angenommen. Damit erübrigen ſich die anderen Anträge.

Dem Verkauf einer Bauſtelle in der Kaiſerſtraße an den
Fabrikbeſitzer Schubert wird gegen die Stimmen der Linken zu-
geſtimmt.

Es erfolgt die Beratung der unſeren Leſern bereits bekannten
Vorlage über den

weiteren Ausbau von Bad Wittekind,
der einen Koſtenaufwand von 116 000 Mark vorſieht.

Stadtv. Wilke (Soz.) befürchtet, daß das Bad nicht der
großen Allgemeinheit erſchloſſen ſei; die Badepreiſe ſeien z. B.
zu hoch, desgleichen die Eintrittspreiſe. Wenn Wittekind ein
Gemeingut der breiten Maſſe wird, dann geben wir auch unſere
Zuſtimmung zu dem Projekt. Jn ähnlichem Sinne äußern ſich
die Kommuniſten, die die Vorlage glatt ablehnen.

Stadtv. Mundt (Völk.) bemängelt im Jntereſſe der großen
Maſſe die hohen Preiſe. Wir ſtimmen daher gegen die Magi-
ſtratsvorlage. Die Kommuniſten weiſen im einzelnen auf dre
gewaltigen Unterſchiede der Bäderpreiſe im Wittekind und im
ren hin und beantragen eine entſprechende Anpaſſung der

reiſe.
Bürgermeiſter Seydel: Auch der Wunſch des Magiſtrats

iſt es, daß Wittekind allen Kreiſen zugänglich gemacht wird; hin
ſichtlich der Bäderpreiſe wird ſicherlich eine Uebereinſtimmung
erzielt werden. Jch bitte um Annahme der Vorlage.

Stadtbaurat Joſt Der Vergleich der Wittekindbäderpreiſe
mit denen des Stadtbades trifft nicht zu. Hinſichtlich der Preiſe
anderer Solbäder iſt Wittekind nicht zu teuer.

Die Abſtimmung ergibt Annahme der Magiſtratsvor-
lage. An zwer Tagen der Woche werden Bäder zu ermäßigten
Preiſen für die minderbemittelte Bevölkerung abgegeben. Des-
gleichen ſollen die Preiſe denen des Stadtbades angepaßt und
den Krankenkaſſen 50 Prozent Nachlaß gewährt werden.

Die Vorlagen betr. Neuregelung der öffentlichen
Fürſorge ſowie die Errichtung eines ſtädtiſchen Fürſorgeamtes
in Halle werden im Sinne des Haushaltsausſchuſſes referiert.

Jm Anſchluß hieran wird ein Dringlichkeitsantrag der Lin
ken behandelt, in dem gegen den Abbau der ſtädtiſchen Fürſorge-
ſtellen für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene Proteſt erhoben
wird.

Stadtrat Dr. Mah: Der Magiſtrat verfolgt dieſelben Ziele
wie die Kriegsbeſchädigtenorganiſationen und will die geſetzlichen
Maßnahmen keineswegs auf das Niveau der Armenfürſorge her-
abdrücken. Redner gibt ſodann einen Rückblick auf die Entwick-
lung dieſer Fürſorge und belegt ſeine Ausführungen durch Zah-
len. Jn Halle hatten wir 8 Fürſorgeſtellen; es mußte daher
eine Vereinfachung eintreten. Dieſer Grundſatz liegt der heu
tigen Vorlage zugrunde, die in jeder Weiſe den rechtlichen Be
ſtimmungen entſpricht. Prüfungen waren notwendig, denn die
Bedürftigſten wurden dadurch oft erſt ermittelt.

Frau Stadtv. Krüger (Komm.) wünſchte eine ſtärkere Ver
tretung der Kommuniſten in der Jugendamtdeputation und Aus
ſchluß der Geiſtlichkeit hierbei.
Da ſich die Debatte über dieſes Thema ins Uferloſe zu ver

lieren droht, ſtellen die Preſſevertreter um 828 Uhr ihre Tätig-
keit ein.

die Ortsgruppe Hannover der DRU. ihre Straßenmeiſterſchaft
zur Durchführung. Auf dem Rückwege gelang es Roſenbuſch,
ſeine Konkurrenten abzuſchütteln und mit 4 Min. Vorſprung
einen leichten Sieg in ſehr guter Zeit davonzutragen. Das ge
naue Ergebnis: 1. Roſenbuſch 3:43:90; 2. Buſch 3:47:00; 3.
Seitz 3:51:00; 4. Schlade 83:52:30; 5. Beier 3:57:00; 6. Wies-
bröker 4:02:10.

Chemnitz. Großer Herbſtpreis. 1. Lauf 50 Kilometer: 1.Wittig 38:32; 2. Wegmann 450 Meter; 3. nen 600 Meter;

4. Blekemolen 800 Meter; 5. Godivuer 6000 Meter zur. 2. Lauf
50 Kilometer: 1. Wittig 39:30; 2. Wegmann 470 Meter; 3.
Junghans 1279 Kilometer; 4. Blekemolen 1290 Meter 5. Godi-vier 3500 Meter zur. er We

Jndirette Belaſtung der Landwirtſchaft nach dem
Pakt von London

Wie wir hören, iſt geplant, auch die Zuckerinduſtrie mit
Induſtrie Obligationen zur Erfüllung der Londoner Ab-
machungen zu belaſten. Dies widerſpricht nicht nur dem
DawesGutachten, das die Landwirtſchaft in Anerkenung ihrer
Notlage von direkten Reparationsleiſtungen frei laſſen wollte,
ſondern iſt auch ſachlich nicht gerechtfertigt. Die Rohzucker
induſtrie iſt wirtſchaftlich als landwirtſchaftiches Nebengewerbe
im wahrſten Sinne des Wortes anzuſehen: Die Mehrzahl der
Landwirte iſt kontraktlich verpflichtet, jährlich eine beſtimmte
Anzahl Morgen mit Zuckerrüben zu bebauen. Da es nach Lage
des Zuckermarktes im Jn- und Ausland nicht möglich iſt, durch
Preiserhöhung die Reparationspflicht auf andere Kreiſe abzu
wälzen, würden die für die Jnduſtrie Obligationen zu zahlenden
Zinſen mit voller Wucht die einzelnen rübenbauenden Land
wirte treffen. Da der Rübenbau bei den meiſten intenſiv be
triebenen Wirtſchaften der Provinz die wichtigſte Vorausſetzung
für die Erhaltung des Betriebes auf ſeiner jetzigen Höhe birdet,
ſind die Folgen einer derartigen, im Widerſpruch mit dem
Dawes Gutachten vorgenommenen Belaſtung der Landwirtſchaft
für die geſamte künftige Entwicklung unſerer Volksernährung
gar nicht abzuſehen!

Dazu kommt, daß die Zuckerinduſtrie infolge der noch bis
zum Jahre 1923 aufrecht erhaltenen Zwangswirtſchaft mit ihren
vollſtändig ungenügenden Preiſen als notleidend im Sinne des
Dawes-Gutachtens anzuſehen iſt. da ſie gezwungen war, ihre
Ware zu feſten Preiſen abzugeben. Die Heranziehung der
Rohzuckerinduſtrie zu den Jnduſtrie- Obligationen muß daher
auch ſchon aus dieſem Grunde abgelehnt werden.

Der Landbund Provinz Sachſen hat ſich daher mit einer
ausführlichen Eingabe an die Reichsfinanzminiſter gewandt,
und fordert im Jntereſſe der rübenbauenden Landwirtſchaft und
unſerer Volksernährung die Freilaſſung der Rohzuckerinduſtrie
und der Jnduſtriebelaſtung.

bergwerks Akt.Geſ.

Die Ruhrkohlenförderung. Nach vorläufigen Verechnungen
wurden in der Woche vom 28. September bis 4. Oktober im ge
ſamten Ruhrgebiet in ſechs Arbeitstagen 1 986 606 Tonnen Kohle
gefördert gegen 2 023 548 Tonnen in der vorhergehenden Woche
in ebenfalls 6 Arbeitstagen.

Henſchel u. Sohn, G. m. b. H., eontra Eſſener Steinkohlen
Das Landgericht Hannover hat heute fol

gende Entſcheidung in dem von Henſchel u. Sohn anhängig ge-
machten Prozeß gefällt: Der Antrag, welcher auf Fortſetzung der
von dem Eſſener Bergwerk im Anfang dieſes Jahres gekündigten
Jntereſſengemeinſchaft gerichtet iſt, wird ſtattgegeben, da
gegen wird der Antrag auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung
gegen die Verwaltung des Eſſener SteinkohlenbergwerksGeſ. ab
gelehnt. Es iſt zu erwarten, daß beide Parteien gegen dieſe Ent-
ſcheidung Berufung einlegen werden.

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik A.-G., Wahren-Leipzig.
Die gao. G.-V. der Geſellſchaft genehmigte die vorgelegte Gold-
markbilanz per 1. Januar 1924, wonach das Papiermarkkapital
von 29 Millionen Mark auf 3 480 000 Goldmark in dex Weiſe
herabgeſetzt wird, daß bei gleichbleibender Zahl der Aktien jede
Jnhaberaktie von 1000 auf 120 Goldmark abgeſtempelt und
gleichzeitig der geſetzliche Reſervefond auf 10 Prozent des Aktien-
kapitals feſtgeſetzt wird. Den beantragten Satzungsänderungen
wurde zugeſtimmt. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt das
Unternehmen zur Zeit lebhaft beſchäftigt, und
wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, können die
Ausſichten als günſtig bezeichnet werden.

Gebrüder Unger, A.-G., Chemnitz. Jn der Aufſichtsrats-
ſitzung wurde beſchloſſen, der am 12. November 1924 in Chem-
nitz ſtattfindenden Generalverſammlung die Papiermarkbilanz
per 30. Juni 1924 und die Goldmark-Eröffnungsbilanz per
1. Juli 1924 vorzulegen. Die Verwaltung beantragt, das Aktien-
Kapital im Verhältnis von 12 zu 1 umzuſtellen, ſo
wie 2 Goldmark Gewinnanteil auf jede Aktie von
1000 Papiermark zur Ausſchüttung zu bringen.

Fikentſcher Keramiſche Werke, A.-G., in Zwickau. Neben
der Jahresſchlußrechnung wird die Goldmarkbilanz vorgelegt, die
eine Umſtellung von 35 Millionen Mark auf 1 750 000 Gold-
mark, alſo im Verhältnis von 20:1, und eine Feſt-
ſetzung des Vorzugsaktienkapitals auf 65 000 Goldmark vorſieht.

Gebrüder Dippe, A.-G., in Quedlinburg. Die Geſellſchaft
ladet die Jnhaber ihrer auf den Namen und an Order lauten-
den und durch hypothekariſche Eintragung dinglich geſicherten
Teilſchuldverſchreibungen, eingeteilt in 8000 Stück Nr. 1--8000,
Ausgabe 1915, zu einer am 29. Oktober ſtattfindenden Ver-
ſammlung ein. Auf der Tagesordnung ſteht Beſchlußfaſſung
über Aufwertung und Verzinſung unſerer Obligationen über
den in der 3. Steuernotverordnung vorgeſehenen Satz hinaus.

Konkurſe. Bautzen: C. Hunnäus Nachf. Burg, Bez.
Magdeburg: Karl Löffler. Chemnitz Rerch-Teufels-
mayr u. Co. Eisleben: Hans Schröder. Erfurt:
H. J. Heyer. Halle-Saagle: Gebr. Neumann, Geiſtſtr.
63. Hannover: Paul Waßmann.

Geſchäftsaufſicht. Dresden Dresdner Werkſtätten für
Lederinduſtrie Victor Focke. Naumburg-Saagale: Hakon
Werke, A.-G. Sonneberg, Thür.: Edmund Edelmann
(aufgehoben). Wernigerode: Rathſack u. Co., A.G.
(aufgehoben).

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle-Saale.) Angekommen am
11. Oktober 1924: Kahn Nr. 551, Sr. Weber mit Stückgut von
Hamburg.

Nächſte Dampferabfahrten der
Südamerika: Montevideo, Buenos Aires, Roſaria: D.
„Tirpitz“, am 28. Oktober. Pernambuco, Bahia, Rio de
Janeiro, Santos: D. „Elſe Hugo Stinnes“, am 30. Oktober.
Mittelagamerika: Habang, Vera Cruz, Tampico: D. „Cuba“,
am 24. Oktober. D. „Mexico“, am 21. November. D.
„Danzig“, am 19. Dezember. Oſtaſien: Ueber Neapel,
Port Said und Colombo nach den Straits, Hongkong, Thanghar,
Kobe, Yokohama: D. „Emil Kirdorf“, 7. November. D.
„Scheer“, 5. Dezember.
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Hugo Stinnes-Linien.
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Verkcht der Fle
Halleſcher Viehmarkt

Schlacht. und Viehhofe zu Halle,

für 50 kg Fleiſchgewicht

e im ehemaligen deu eſtafrika, iſt vor einiger Zei
iſchpreisNotierungskommiſſion am ſendtiſchen ine Karakul Zentrale gegründet worden, die die Felle der dort

ſchon vor dem Kriege eingerichteten Farmen ſammeln und dem
ablt wurden m Montag den 13. Qkiober 1924 deipgiss Rauchwarenhandel zuführen ſoll. Jm September ſind

win indhuk, laut „Rauchwarenmarkt“, 4000 Felle nach Hamburgin

Gefrierſleiſch ten.Vattnn g ſeyggeh Breigſatedrigſce rei bau e vres

r uſig reiin Goldmark! in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochſen 17 I7 7 90 40 85Bullen h 68 82Lühe e e e 90 40 80 nR eer 75 70 70aſtkälber S WSaugkälber 90 70 88 2Lämmer u. Maſthamme 90 88 90 WSchafe o 80 50 76 uSchweine 130 106 117

zur Verſteigerun

ſchen

2495. Zuſammen 4450. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder Schätze mit 450.
62, Kälber 14, Schafe 70, Schweine 216. Ochſen: 1. 50-—52,

Bullen: 1. 44—46, 2. 57—45, 3. 30--36,38-49, 3.

Kälber, Schafe, Schweine langſam.

30—-37, 4.

Schafe 3, Schweine 330.

3.

Ueberſtand: Rinder

d

len Werte bei Eröffnung der neuen h nat
o 1. 88--90, 2. 86--88, 8. gemäß auch am Kaſſamarkt keine größere Geſchäftstätig-

78——85, 4. 68--77, 5. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam; keit aus. Die Werte verharrten vielmehr in ihrer nunmehr ſeit

Berlin, 13. Okt.

Conſols mit 950, 28er K-Schätze

verſchifft worden, die in Leipzig Mitte Oktober eintreffen dürf-
ie bis dahin noch nicht verkauften Partien der ganze

Poſten kann bei der augenblicklich herrſchenden ſtarken Nachfrage
für Perſianer möglicher Weiſe gleich nach ſeiner Ankunft Abneh-
mer finden werde vorausſichtlich Ende Oktober in Leipzig

ommen.
Schon in der zweiten Börſenſtunde machte

ſich nag vorübergehender Abſchwächung am Markt der heimi-
nleihen eine langſame Aufwärtsbewegung,

gerufen durch einzelne Deckungskäufe der Berufsſpekulation, be
merkbar. So handelte man Kriegsanleihe um 348 Uhr mit 580,

Leipzig, 13. Oktober. Rinder 762: davon Ochſen 291, Bul- Schutzgebiete mit 6,75, Zwangsanleihe mit 11,25, 832proz. preuß
len 212, Kalben 88, Kühe 171, Kälber 336, Schafe 857, Schweine

Wochen herrſchenden Luſtloſigkeit. Kursgewinne hielten ſich da
her mit Abſchlägen ziemlich die Wage.

mit 175 nach 160, 24er K-
Von Jnduſtriewerten übernahmen die Füh-

rung naturgemäß wieder die ſchweren Papiere, doch waren auch
hier die höchſten Kurſe nicht mehr zu halten.

4. Kühe: 1. 50-—52, 2. 50-52, 3. 38-—-49, 4. 2837, 5. 20-27. Jn Uebereinſtimmung mit der ruhigen Tendenz der variab
Kälber: 1. 2. 70--75, 3. 50--69, 4. 36--51. Schafe: 1. 52——55 oche prägte ſich natur
2. 40--51, 3. 20——39, 4. Schweine

Frankfurt, 183. Oktober. Bei ſchwachem Beſuche war das Ge
ſchäft an der heutigen Börſe klein. Anleihen neigten zur
Schwäche. 5proz. Kriegsanleihe mit 0,52 angeboten. Jn chemi-
ſchen Aktien herrſchte Nachfrage bei ſteigenden Kurſen. Badiſche

Anilin 1938, Höchſter Farb., Griesheim El. und Elberfelder Far
ben je 17 G., Raſtatter Waggon 326, Ufa 11

Hamburg, 18. Oktober. Die BVörſe verkehrte durchweg leicht
befeſtigt. Von Schiffahrtswerten Dt. Auſtralier Plus Kosmoz

Plus Hapag Minus 36. Bahnen etwas feſter, Hochbahn
Plus Von Montanwerten Harpener Plus 3, Gelſenkirchener
Plus 1. Sonſt Nobel ſtärker gefragt und lebhaft umgeſetzt, Plus

Reiherſtieg und Chemiſche Rendsburg je Minus 38.
Leipzig, 18. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,16,

Heckert 0,06, Silberſtr. 0,68, Ley Arnſtadt 0,286
Plantecktor Apag 0,8, Polack Gummi 1,15, Rieſaer Bank 0,
Wolf Buckau 0,5, Zörbig Bank 8,11.

Berlin, 18. Oktober. Bukareſt 2,80 G., 2,82 B.; Warſchau
80,19 G., 81,81 B. Kattowitz dto.; Riga 80,68 G., 82,82 B.

Reval 1,06 G., 1,08 B. Kowno 41,83 G., 42,17 B.; Polen 78,25
G., 82,25 B. Lettland 78,49 G., 82,51 B. Eſtland 1,035 G.,,
1,085 B. Litauen 89,97 G., 42,03 B. Poſen 80,19 G., 81,81 B.
„—r—= v ———v—vüuvmräüäö—ü-Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Weitere Berliner Kurse.

Oeſter I Papier e e rNPumäfnen 1890 405 Mk.

42 Tür. Bagdad I

45 Türk. Bagdad II
4147 Ung. St. 14
ſchipkanFinſt
Allg. dt. Kleinb.
2,62 Südöſt. Eb.
2,62 Südöſt. neue
32 Maced. Gold
55 Tehuantepek
4167 Tehuantepek
Koswos
Roland-Linte
Bank f. Thür.
Barmer Cred'tb
Bayer. Vereinsbank

Deſſ. ananSächſ. B
Bohriſch-Conrad

8,75 Anh. Kohlenw. VA.
5,60 Arenberg Bergb.

22, Askaniawerke n
44.75 1 Augsb. Nürnb. Maſch.
6,625 Berlin- Karlsruher Jnd.

Berliner Maſch.
6375 Borna Braunkohlen
2450 Brüxer KohlenChem. F. Buckau Si.

Chriſtoph u. Unmack
20 Chromopapier-Najork
.50 Conſolidation Schalke
225 J Conti-Kautſchuk

Deutſche Poſt u. Eb. Verk.
Dürkoppwerke VA.75

26 Duxer Kohlen
30 Eilenburg Kattun

13.10.10.10.
Eiſenmatthes

Erfurt

21,10 2175 Gehe u. Co.
66,50] 6487 Genthiner Zucker1280 13. Großhandel für Getreide

h d u. C66. 56. Heine u.6.251 6.75 nnigsdorf
2,370 2.375 to Hetzer

Hubertus Braunk.
8.10 8.126 W. Kache1.80) 1.10 Keyling u. Thomas

14, 14, Krefeld Stahlw.

Erfurt. Mech. Schu4,80] 6,10 Etzold u. Kießling 5

d.

arburg. Gummi PhöniCo. x 883

SKupferw. land20, 20.60 Leipz. Lantter J J

e a 9 18.10 10.10. 13. 10.10.10.eutke A. G. 0.70 0.70 Rh.Weſtf. Bauind. 1,10 1Lippiſche Werke 565 0,675 Salzdetfurtyh 1920 1867
Magdeb. Gas )50 53.40 Schedewitz Kammg.
Magdeb. Bergw. St.Pr. 6125 61,- Sstar Stater 060 060
Maſch und Kranbau 2125 2.40 Sprengſt. Carbonit 3925aus äelän a d 60 St 5 Mölle 2130 m
eerane 5 1 Sto otorpflu 1,75 vMiag. Mühlenb. u. Jnd. l 6o U60 E. Tack vf 2.40) 260

Muldental 00351 04 I Thale EiſenNeckarwerke 5,760 5,70 Thür. Elektr. u. Gas 3180 380
Zſtdeutſche Hefe 0. 425 Thür. Gas Leipzig 670 660
J Pola 125 1,26 v. Harzer Portl. C. 1,875Hreſto 7.60 7.70 do. Juteſp. Lit. B. 1462 1462r cub engrube 24 2360 Ver. Lauſiter Glasw. 1860 los
athenow Dampfm. I150 160 V. Schnhſ. Bern. W. 210 22

es. Waggon 5, Wernsh. K. v.R e Wotan e 880
Z.
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